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Wenn Kinder im Internet surfen… 

… müssen wir sie auf wertvolle Seiten aufmerksam machen! 

Da wäre z.B. www.joemax.de  

oder auch www.chris-sorgentelefon.de  

Schaut doch einfach selber mal vorbei und überzeugt euch, 

Verteilkärtchen für Kinder können angefordert werden 

 

Schon gewusst? Vieles über unsere Mitarbeiterschulung und 

unseren Jungschartag findet man auch online: 

www.mitarbeiterschulung.org und www.jungschartag.de 

Kennt ihr Kinder, die jetzt schon über Lange-weile in den Sommerferien stöhnen? Dann gebt ihnen einen unserer Freizeitprospekte mit nach Hause – auf einigen Zeltlagern und Freizeiten sind noch Plätze frei! 



    Liebe Api-Briefle-Leser, 

Jungenjungschar, Mädchen-
jungschar, gemischte Jungschar 
– muss es diese Unterschiede ge-
ben? Wäre es nicht einfacher, alle 
Kinder treffen sich zur gleichen 
Uhrzeit zum gleichen Pro-
gramm? Stimmt – der Mitarbei-
teraufwand wäre vielleicht nicht 
so hoch, die Gruppe wäre  größer, 
Singen und  Spielen könnte 
mehr Spaß machen und viel-
leicht gäbe es noch mehr Gründe dafür… 

Dieses Heft, das sich ausführlich mit Jungenarbeit beschäf-
tigt möchte aufzeigen, dass aber gerade Jungs mit ihren Be-
dürfnissen und ihrer speziellen Entwicklung in unseren 
Gruppen häufig zu kurz kommen! Jungs ticken anders – so 
sind sie von Gott gewollt und das hat er in ihnen angelegt! 

Unser Einsatz in der  Kinder- und Jungschararbeit ist nicht 
unwesentlich für die Entwicklung der Kinder. Deshalb wer-
den häufig (jüngere und ältere) Männer als Mitarbeiter ge-
sucht, denn unsere Jungs brauchen gläubige männliche Vor-
bilder um aufs Leben vorbereitet zu werden. 

Wir wünschen gewinnbringendes Lesen – und gute Ideen, 
für die Umsetzung! 

Es grüßt 

  Birgit Schneider 
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Warum ist Jungenarbeit notwendig? 

In vielen Gemeinden und Gemeinschaften gibt es aus gutem Grund seit 
längerem spezielle Angebote für Mädchen. Wesentlich dünner sieht das 
Angebotsspektrum für die Jungen aus. Das kann unterschiedliche Gründe 
haben.  

 
Dabei sind besonders erwachsene männliche Mitarbeiter notwendig, die 
sich auf die Jungen und ihre Wünsche einlassen können. 

Die (Sozial-)Pädagogik kann die Frage nach dem Grund und der Wichtig-
keit solcher Angebote einfach beantworten. Jungen tut es gut, wie Mäd-
chen auch, wenn in spezieller Art auf sie eingegangen wird. Gründe für 
eine Durchführung von Gruppenarbeit mit ausschließlich Jungen lassen 
sich leicht finden. Es wird immer deutlicher, dass männliche Vorbilder im 
Aufwachsen eines Jungen fehlen.  

GEOKompakt 12/2008 stellt in einer Studie fest, dass nur 2% der Erzie-
her im Kindergarten männlich sind. Auch in der Grundschule gäbe es im 
Durchschnitt nur 13% männliche Lehrer. Auch die eigenen Väter erzie-
hen meist „abwesend“. Der Begriff soll darauf aufmerksam machen, dass 
sich Väter der Verantwortung entziehen, ihren Söhnen jungengerechte 
Entwicklungsmöglichkeiten an zu bieten. Durch die benötigte Flexibilität 
am Arbeitsplatz, durch Trennung/Scheidung, oder auch das Unterlassen 
von Erzählungen von Tagesereignissen und den Umgang damit entgehen 
den Jungen wichtige Anhaltspunkte für das Aus- und Erfüllen des gesell-
schaftlichen Bildes von Männlichkeit. Daraus können Konflikte verschie-
denen Ausmaßes entstehen.  

Wichtig ist aber, dass auch den Jungen die Möglichkeit geboten wird, 
in einer speziellen Zeit für sie da zu sein und mit ihnen Erlebnisse 
und Abenteuer zu gestalten und anzubieten.  

 
Sozialisation – vor welcher Herausforderung die Jungen in 
unserer Gesellschaft stehen 

Leicht nachvollziehbar ist, dass die gesellschaftlichen Erwartungen an 
Jungen enorm sind, z.B.  
“ Ein Junge muss stark sein, 
“ weise Entscheidungen treffen, 
“ Klug handeln, 
“ einen gewissen Schmerz aushalten, 
“ Achtung und Respekt von der Gesellschaft erhalten, 
“ Später Frau und Kinder versorgen, ... 

Schon von Geburt an sind Jungen mit der dargestellten Rollenerwartung 
konfrontiert. Das alltägliche authentische Miterleben von männlichen Be-
zugspersonen und die Möglichkeit einer anschaulichen Identifikation und 
der Nachahmungen bzw. Auseinandersetzung fehlt den Jungen dabei zu 
oft. Sie merken nur, dass sie nicht so wie die Frauen (bzw. wie die eige-
ne Mutter) sein dürfen und „anders“ werden müssen. 

 
Durch diesen Konflikt entstehen Größenwahn, Selbstüberschätzung, aber 
auch Selbstzweifel und Minderwertigkeitskomplexe bei den Jungen. Zum 
Einen will er eine männliche Identität entwickeln, zum Anderen stellt er 
immer wieder fest, was er noch nicht darf oder kann und welche Situati-
on er noch unbefriedigt bearbeiten muss, er also als Verlierer oder eben 
als „zu weiblich“ gilt.  

Diese Feststellung kann helfen Reaktionen der Jungen (wie Schweigen, 
Lustlosigkeit, Orientierung auf Erfolg versprechende Tätigkeiten) auf her-
ausfordernde Situationen richtig einzuordnen, zu verstehen und ent-
sprechend darauf zu reagieren.  

(3) männliche Jugendliche im Durchschnitt häufiger bei (rechts)
radikalen Gruppen Geborgenheit und Heimat finden als weibliche  

(4) auch in den Kriminalitätsstatistiken lässt sich eine hohe Zahl von 
Jungen und Männern im Bereich der Opfer, der Tatverdächtigen 
und der Strafgefangenen finden. 

Dabei wird ihre Männlichkeit leicht über die Abgrenzung („Ich bin 
doch keine Frau“) und nicht als etwas Eigenes definiert und wichti-
ge, dem weiblichen nahe liegenden Komponenten, die zweifelsfrei 
auch Jungen besitzen, unterdrückt.  

Zusammengefasst und beispielhaft kann man benennen  

(1) dass Jungen im Schnitt die Schule mit einem schlechteren Ergebnis 
die Schule beenden als Mädchen  

(2) sich Männer weniger um ihre körperliche, psychische und soziale 
Gesundheit sorgen als Frauen  



 

Dabei kann es sein, dass man die geplante Aktion variieren oder sogar 
abbrechen muss. In jeden Fall sollte man versuchen auf den Jungen 
und seine Beweggründe einzugehen. Am besten kann das in Gesprä-
chen mit einem, der Situation entsprechend, förderndem Umgangston 
passieren. Klar, dass dafür mutige Übung notwendig ist. 
 

Ziele 
Aus diesen Beobachtungen ergeben sich eine Reihe von Zielen in der 
Jungenarbeit. 

Es gilt nach den Interessen, den Ideen und Wünschen der Jungen zu 
fragen, sie zu berücksichtigen und ins Programm mit einzubauen. Die 
Programminhalte sollen dazu dienen, Vertrauen aufzubauen, Entwick-

lungspotential der Jungen festzustellen und problematische Verhal-

Es liegt an den Mitarbeitern solche Situationen in einem sicheren 
Umfeld zu initiieren und so neue Erfahrungen zu ermöglichen.  

tensweisen anzusprechen und gemeinsam zu bearbeiten. Dafür braucht 
es Einfühlungsvermögen, Geduld, den richtigen Zeitpunkt und Mut sich 
auf neue Erfahrungen einzulassen. Gott kann dabei helfen mit der Her-
ausforderung klar zu kommen und die sich bietende Möglichkeiten zu 
nutzen. 
 

Praktische Ansätze 

Da sich der Inhalt nach Interessen und 
Neigungen der Jungen und der Mitarbeiter 
richten muss, seien hier nur ein paar Ge-
dankenanregungen vorgeschlagen. In der 
Praxis bewährt haben sich unter anderem 
folgende Angebote: 

-  Jungenübernachtung mit Lagerfeuer, 
Nachtwanderung, Lichterreise, Schlauch-
bootfahren, Fackel bauen, Klettern, Ab-
seilen, Behausung  
bauen, Apfelsaft pressen, Kerzen ziehen 

-  Ritterprojekt mit Schwertkampf, Bogenschießen, Herstellen von Butter, 
Schmiedekurs, Nähen von Bekleidung, Schmieden, Ringen, Erstellen  
eines persönlichen Wappens 

-  Bauen eines eigenen kleinen Rennwagens aus Holz 

-  Besuche bei Männern auf der Arbeitsstelle, können der Berufsorientie-
rung helfen und weiterführende Gedanken anregen. Genauso können 
auch andere Männer zum praktischen Vorstellen ihres Berufes einge-
laden werden. 

- angeleitetes Training in einem Catch-Raum 

-  Drehen eines Filmes, Photographieren von Wrestling-Posen 

-  Projekte mit Graffiti, Musik (Rap, Bedienen von Instrumenten), Compu-
ter, … 

Ich wünsche euch Mitarbeitern viel Mut und gutes Gelingen. Der Text 
wurde aus Ausführungen einer Bachelorarbeit  zum Thema „Jungen-
arbeit“ zusammengestellt. Bei Fragen könnt ihr euch gerne unter ange-
gebener E-Mailadresse melden. 

 Benjamin Winkler, WG Stuttgart, benni@imbrace.de 

Ziel: meint... 

Schwächen (wieder) 
zu Stärken machen 

Durch Herausarbeiten von Stärken und neue 
Entfaltungsmöglichkeiten zu unproduktiven Äu-
ßerungsformen mögliche Alternativen finden 

Neue Erfahrungen 
ermöglichen 

Durch Stärkung des Selbstbewusstseins, mit 
neuen  emotionalen Verhaltensweisen beschäfti-
gen und diese zulassen 

Schutzräume  
schaffen 

Herstellen von geschützten Räumen, in denen 
Emotionen möglich sind 

Selbstwertgefühl  
stärken 

Konzentration auf Vermeidung von un-nötigen 
Grenzkonflikten und damit Beseitigung von 
Grenzkämpfen. Jungen ein Gefühl der Akzeptanz 
und Anerkennung geben. 

Beziehung stiften  
durch gemeinsames 
Tun 

Durch gemeinsame Erlebnisse und Handlungen 
ein Gespür füreinander entwickeln und dadurch 
Situationen herstellen in denen Verständigung 
nötig ist 



Konsequenzen für die Arbeit mit Jungen 

Der Schulleiter der Freien Evangelischen Schule in Stuttgart hat zum 
Thema „Jungs im Clinch mit der Schule“ nach einigen Ausführungen 
Konsequenzen  für die praktische Arbeit formuliert, welche wir hier ver-
öffentlichen dürfen: 
 

- Beziehung leben 

Jungs brauchen männliche Vorbilder!  

 
Und sie müssen die kleinen Männer auf ihrer Ebene ernst nehmen, für 
sie erreichbare und zuverlässige Partner sein und sie liebevoll, zärtlich 
und konsequent auf ihrem Weg zum Mann begleiten. 
http://www.fes-stuttgart.de/schule/aktuelles.html - _ftn8  

 

- Identität ermöglichen 

Jedes Kind ist ein einmaliges Individuum. Junge Menschen in der Ent-
wicklung ihrer eigenen Identität zu begleiten ist die hohe Aufgabe jeder 
Erziehung.  

 
Grenzen zu setzen ist unabdingbar. Sie dürfen aber die werdende Identi-
tät nicht zu sehr beengen. Der kleine Mann braucht Entfaltungsspiel-
raum als Mann. Er muss anders werden als seine Mutter und seine Leh-

rerin. Überbehüten ist ebenso Gift wie Verwahrlosung.  

In Familien, Kindergärten, Tagesstätten und Schulen braucht es Män-
ner, an denen Jungen ablesen können, wie Mannsein geht! Das müs-
sen gestandene Männer sein, denen kein Zacken aus der Krone 
bricht, wenn sie Gefühle zeigen, partnerschaftlich mit anderen umge-
hen, sich Hilfe holen.  

Am wirkungsvollsten ist diese Beziehung, wenn ohne Indoktrination, 
ohne Zwang eine hilfreiche Gottesbeziehung vorgelebt wird, wenn der 
Vater seinen Lebensgrund und –sinn in der Halt gebenden Beziehung 
zu Gott, dem himmlischen Vater, festmacht, so dass dem werdenden 
Mann der unerschütterliche Halt im Glauben deutlich wird.  

Besonders Frauen sind im Umgang mit kleinen Männern herausgefor-
dert, diese Identität, die so anders ist als die ihre, anzuerkennen zu 
fördern und lobend zu unterstützen.  

- Abenteuer anbieten und Verantwortung fordern 

 Jungs brauchen echte Abenteuer: Outdoor-
Erfahrungen, Erlebnis-Pädagogik, Wind, 
Wetter, Wasser und Bewegung. Sportliche 
Herausforderungen bieten ein reales 
Übungsfeld für Fairness und Verantwortung 
füreinander. In einer Gruppe auf einer Back-
packing-Tour wird unmittelbar deutlich, was 
Verantwortung 

heißt. Leichtsinnigkeit kann tödlich sein. Da das Unternehmen nur in gu-
ter Zusammenarbeit aller gelingen kann, wird hier Jungen gemäßes So-
zialverhalten trainiert! 
http://www.fes-stuttgart.de/schule/aktuelles.html - _ftn9 
 
- Sinn stiften 

So schwierig es im schulischen Alltag auch sein mag: Jungen müssen 
wissen, dass es Sinn macht, was sie tun. Sie müssen erfahren, dass sie 
ein wichtiges und sinnvolles Teil des Ganzen sind. Im Überdruss des 
scheinbar sinnlosen Paukens in der Schule kann eine „Auszeit“ von der 
Schule helfen. Von Jugend-Organisationen gibt es Angebote für Schüler, 
denen ein zeitweiliger Schulausschluss auferlegt wurde. Ein soziales 
Jahr als Unterbrechung der schulischen Laufbahn kann Wunder wirken.  

 
 

Eckhard Geier, FES Stuttgart 
 
 
 

Wir müssen alles dransetzen, Jungs spüren zu lassen, dass sie ge-
braucht werden. „Bebauen und bewahren“ ist der große Auftrag des 
Mannes (Gen 2, 15). Dieser Auftrag ist nicht erfüllt, sondern drin-
gender denn je. Wir können es uns nicht leisten, dass unsere jun-
gen Männer von sinnloser Langeweile in der Schule über stupide 
oder entartete Computerspiele in eine Sucht- und Gewaltspirale ge-
raten. Es muss gelingen, dass sie leidenschaftlich für den großen 
Auftrag motiviert werden, für den sie bestimmt sind! 



Probiert Notiert – Ideen für und mit Jungs 
 

Ein Nagelbild herstellen 

Material 

- Holzbretter je nach Anzahl der Kinder (Länge und Breite zwi-
schen 15 und X cm) 

- Nägel (möglichst klein, aber noch so groß, dass die Kinder damit 
umgehen können) 

- Papier und Bleistifte 
- Garn in verschiedenen Farben 
- Schmirgelpapier 
- Tesafilm 

Durchführung 

Jedes Kind bekommt ein Brett an 
dem es die Ecken und Kanten ab-
schmirgelt. Daraufhin wird das 
Stück Papier auf die Größe des 
Bretts zurechtgeschnitten und mit  

Tesafilm festgeklebt. 

Jetzt sollen die Kinder mit dem Bleistift eine Skizze auf das Blatt 
anfertigen, hierbei ist es wichtig, dass an jeder Ecke ein Punkt ge-
macht wird, in den später der Nagel geschlagen wird (bei Kurven 
muss man eben mehrere Punkte machen). 

Nachdem gezeichnet wurde, schlägt man in die oben genannten 
Punkte die Nägel ein. 

Als nächsten Schritt werden die  Nägel mit dem Garn verbunden, 
man muss darauf achten, dass man das Garn festzieht und in be-
stimmten Abständen immer wieder verknotet, dass wenn es einmal 
reißt nicht das ganze Bild ruiniert ist. 

 

Das Ganze wiederholt man mehrere Male damit sich richtig dicke 
Linien ergeben, sonst wird das Bild später nicht sichtbar, man kann 
hierbei auch in den Farben variieren (Bei einem Auto zum Beispiel 
die Räder in einer und die Karosserie in einer anderen Farbe). 

Wenn das Garn festgezurrt wurde 
und die oben genannten Schritte 
abgeschlossen sind, kann man das 
Papier entfernen. 

Durch die Fäden ist nun ein (bei 
optimaler Durchführung) schönes 
Bild entstanden. 

Tipps: 

Probebasteln ist auf jeden Fall 
sinnvoll, um  Zeit und Menge abschätzen zu können (Wir haben ca. 
2 ½ Stunden gebraucht (10-12 Jahre), ist aber von Gruppe zu 
Gruppe unterschiedlich). 

Die Kinder zu leichten Bildern (wenige Kurven) motivieren, das 
senkt die Frustration und oftmals sind leichte Bilder am Ende die 
Schöneren, da die Muster simpel sind und man sie so auch leichter 
erkennen kann. 

Sucht während der Bastelarbeit das Gespräch mit den Kindern. Das 
Zeichnen, Nageln und Binden sind entspannte Arbeiten, während-
dessen lassen sich gute Gespräche führen. 

 

 

 

 

 

 



 

Stöckenspiel 

Material 

-  3 Stöcke/ Steine 
-  Ein zum verstecken und fangen geeigneter Platz/ Feld 
-  Einen kleinen Bereich auf diesem Platz, der als Gefängnis dient 

Durchführung 

Die Gruppe wird in Jäger und Gejagte geteilt (Je nach Größe, die 
Jäger sollten in der Unterzahl sein). 

Die Gejagten verstecken sich, während die Jäger einen Turm aus 
den Steinen bzw. Stöcken machen. 

Die Jäger sollen nun die Gejagten möglichst ohne Katzenwache 
(die ganze Zeit bei dem Turm herumstehen) fangen. 

Wird ein Gejagter gefangen kommt er ins Gefängnis. 

Bricht ein Gejagter allerdings durch die Verteidigung durch ohne 
Gefangen zu werden, muss er den Turm um treten und alle Ge-
fangenen werden wieder frei gelassen und die Jäger müssen den 
Turm wieder aufbauen. Ziel des Spiels ist es, dass die Jäger alle 
Gejagten ins Gefängnis bringen. 

Tipps: 

Schafft es eine Jägergruppe nicht die Gejagten zu fangen kann 
man auch während des Spiels  variieren, indem die Anzahl der Jä-
ger erhöht oder nach so und soviel Zeit die Gejagten zu den Sie-
gern erklärt. 

Eine lustige Variante ist auch, dass die Mitarbeiter die Kinder fan-
gen. 
 

 

 

Der Weg zum Schatz 

Material 

- Schatz mit Süßigkeiten 
-  Material für die jeweiligen Aufgaben 
-  Einen Wald auf dessen Gebiet das 

Spiel gespielt wird 

Durchführung 

3- 5 Mitarbeiter werden im Wald verteilt. 

Die Kinder werden in gleichstarke Gruppen eingeteilt (nicht zu 
groß, damit jeder an den Aufgaben teilhaben kann). 

Die Mitarbeiter sind alte Mitglieder eines Indianerstammes (am 
besten beim Namen nennen, dass macht das Spiel authenti-
scher). 

Die Kinder sollen diese „Indianer“ suchen und von ihnen, gegen 
die Bewältigung gewisser Aufgaben (sollte ins Spiel eingebaut 
werden: „Ich brauche so und so viele……, um…..), den Teil eines 
Losungssatzes bekommen. 

Mit diesem Satz können sie bei dem Häuptling (auch einer der 
Mitarbeiter, dessen Standort am Anfang verraten wird) den 
Schatz bekommen, der natürlich indianerbrüderlich geteilt wird. 

Tipps: 

Dieses Spiel kann auch in der Stadt gespielt werden, dann ist es 
jedoch ratsam die Station der Mitarbeiter auf einem Plan zu ver-
merken, damit die Kinder nicht stundenlang durch die Gegend ir-
ren müssen. 

Die Anzahl der Mitarbeiter und der Abstand zwischen den Statio-
nen sollte dem Alter der Kinder angepasst werden. 



Die Ideen stammen von Mitarbeiter der Jungscharen  
aus Beutelsbach 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Denk Mal… 

… du fährst mit vie-
len anderen Mitarbei-
tern im Bus zum 

Kongress 

… als Api-Mitarbeiter 
entstehen dir für die 
Busfahrt keine zu-
sätzlichen Kosten 

… du kannst für den 
22./23. Oktober 
Schulfrei bean-
tragen  
 

Der Tagungsbeitrag 
(einschließlich Unter-
lagen und Verpflegung 
von Donnerstag bis 

Sonntag) beträgt € 90,-, die Kosten für die Unterkunft belaufen 
sich auf € 5,- bis 42,- pro Nacht je nach Unterkunft. 

Anmeldemagazine mit weiteren Infos sind im Internet unter 
www.gnadauer.de zu finden, können aber auch bei Birgit 
Schneider angefordert werden. An sie könnt ihr euch auch bei 
Frage wenden unter:Telefon: 07161/918254,  
E-Mail: b.schneider@agv-apis.de 
 

Wichtig für die Organisation: 

Bitte die Anmeldungen an die AGV-Geschäftsstelle,  
Furtbachstr.16, 70178 Stuttgart, schicken (zwecks gemein-
samer Unterkunft) 


